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Mvög«be täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
NbonnemeutStzrets r inS Hau» durch Träger zugestellt , monatlich 70 Psg..
vierteljährlich DL 2 . 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich
«OPfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2.10, durch den Briefträger

ins HauS gebracht DL 2.62 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon: Nr. ISS . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12— 1 Uhr mittags.

RedaktionSschluh : V,10 Uhr vormittag».

Inserate r di« einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Fnierare
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten für nächst« Nummer vormittags ' /, 9 Uhr. Größere Inserate müüen
tag» zuvor , spätesten» S Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — DeschäftSstunden
der Expedition : vormittag» */,8 —1 Uhr und nachmittag- von 2 — ‘ !,7 Uhr.
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Unsere heutige Rümmer umfaßt
Blätter mit zurammen 6 Seiten.
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>ie rote Tlocke imci der
blaue Sonntag in Ssfen.
Är den diesjährigen Parteitag hatten die Se¬
en in Essen die dortige Stadtverwaltung um
erlassung deS städtischen Saalbaues gebeten.

Gesuch ist abschlägig beschieden worden. Der
irteitag der weitaus größten deutschen Partei
ßte fernab vom Mittelpunkt der Stadt tagen ,
im Katholikentage im vorigen Jahr war eS
ders : den Zentrumsleuten stand nicht nur der
idtische Saalbau , sondern auch jedes andere Lokal
:r Stadt zur Verfügung ; sie durften ihren Ar-
iterfestzug, ihre Wallfahrt und ihre Studenten -

üge durch die Straßen führen . Das Zentrum
r, unter freundlichem Willkomm seitens der städt.
Hörden , während der schwarzen Woche Herr in der
ltadt Essen.
Und auch am Sonntag nach der roten Woche gabs
ben und Lärm in den Straßen und Lokalen der
nonenstadt. Der Essener evangelische Arbeiter -
ein beging das Fest seines 25jährigen Bestehens;
hatte die Vereine aus der Umgegend zu sich ein-
laden ; ein Umzug mit 20 000 Teilnehmern , 100
hnen und 20 Musikkapellen fand statt ; auf dem

urgplatz gabs Konzert, Posaunenchöre, Massen¬
sänge und Ansprachen, am Abend Festversamm-
ngen im städtischen Saalbau , im Kriegerheim
id im evangelischen Vereinshaus . Der evangeli-
>e Arbeiterverein machte an diesem einen Tage
hnmal mehr von sich hören und sehen als der
zialdemokratifche Parteitag die ganze Woche; ihm
tand die ganze Stadt mit ihren Plätzen, Straßen
ird Lokalen zur Verfügung , während die Abge-
ndten der größten deutschen Partei sich auf einen
otdürftigen Unterschlupf in einem abgelegenen
lorort beschränkt sahen .
Diese unterschiedliche Behandlung hat ihre

stünde. Der Oberbürgermeister von Esten, Ge -
eimrat H ^llc , der die Arbeitervereinler nach dem
Inizuge begrüßte , als „Vertreter der Heimat dieser
wfflichen Vereins "

, meinte in seiner Ansprache :
„Welchen Kontrast erblicken wir heute im Vergleich

zur vorigen Woche, wo der Kongreß der Vater¬
landslosigkeit und Friedlosigkeit ( I)
hier tagte , auf dem man wieder bemüht war . dem
Volke den Seelenfrieden zu rauben . Wer
sich ein unbefangenes Urteil im Strome der Zeit be¬
wahrt hat , der weiß und findet dies gerade in den
öden und uninteresianten Verhandlungen der letzten
Woche bestätigt , daß die llmsturzwogen nimmermehr
den Felsen untergraben werden, auf dem Thron und
Altar aufgebaut sind . Welch anderes Bild tritt uns
hier entgegen bei der Jubelfeier des Vereins , der
fein Motto dem Evangelium entlehnt
hat . Nicht die Gleichheit macht den Menschen glück¬
lich, sondern die Zufriedenheit und lernen wir
nur das Glück ergreifen , denn daS Glück ist immer
da. Möge der Verein noch viele Jahre seinen Mit¬
gliedern Glück und Zufriedenheit bringen
und ihin noch langeGelegenhcit zur Pflege seiner
vaterländischen und religiösen Ideale
gegeben sein. Möge er weiter blühen und gedeihen
in dem bewährten Grundsätze : „Fürchtet Gott , ehret
den König, habet die Brüder lieb."

Oberbürgermeister Holle, bemerkt dazu mit
Mecht der Vorwärts , hat , als er so sprach , wohl
nicht daran gedacht , daß die Sozialdemokratie bei
der letzten Reichstagswahl rund 20 000 Wähler , das

ist ein Drittel aller abgegebenen Stimmen , aufge¬
bracht hat , die wohl ausschließlich auS Arbeiter¬
kreisen stammen und deshalb hauptsächlich beteiligt
sind an der Größe und Blüte Essens . Da die sozial¬
demokratischen Wähler durch ihre Steuern auch zur
Erhaltung der Stadt und zur Besoldung der städt.
Beamten beitragen , so hätte Herr Holle, der mit
zu diesen Beamten zählt, allen Grund , die Bürger
ohne Rücksicht auf ihren Glauben und ihre Partei
mit gleichem Maße zu messen und nicht dem einen
Teil schnöde vorzuenthalten , was er dem andern
gewährt.

Der evangelische Arbeiterverein in Esten zählt
1600 Mitglieder , ihm wird zu seinem Feste die
ganze Stabt zur Verfügung gestellt ; den Vertre¬
tern einer nach Millionen zählenden Partei weist
Herr Holle die Tür . Glaubt er dadurch dein
„Seelenfrieden " im Volke und der „Zufriedenheit "
zu dienen? Da wird er sich irren . Herr Holle hat
sich als williges Werkzeug der preußischen Willkür-
Herrschaft erwiesen und er kann überzeugt sein, daß
sein Verhalten nur das eine bewirkt hat : uns an¬
zuspornen in dem Kampfe gegen daS preußische
Wahlrecht. Insofern hat eS sein Gutes , daß er
glaubte , der roten Woche den blauen Sonntag als
Trumpf aufsetzen zu können .

Badtfcbe Politik .
Kaum glaublich.

In einem Bericht der Lörracher Arbeiterzeitung über
eine am Sonntag tn Hagen stattgefnndene sozialdemo¬
kratische Versammlung heißt e» u. a. :

Abg . Rösch besprach die kommende LandtagSersah-
wahl im Landbeztrk. Er wie» nach , daß der L i b e r a -
li » mn » sich auf dem vergangenen Landtage nicht
bester gezeigt habe , als früher , und daß «» Sache der
Sozialdemokratie fei , kräftig einzugreifen im jetzigen
Wahlfeldzuge, auf daß ein kräftiger Vorwärtsstotz nach
der Wahl zu verzeichnen sei. I o ch i m , al» Kandidat ,
besprach sehr klar und deutlich unser Landtagspro¬
gramm und erntete dafür reichen Beifall . — An der
darauffolgenden Diskussion beteiligte sich der Ratio -
nalliberale Bräutigam -Hagen ; er meinte , der Herr
O b k i r ch e r werde genau so, wie Herr Jochim, die
Jnteresten der Arbeiter vertreten , waS ihm aber außer
seinen anwesenden politischen Freunden niemand
glaubte. Ein zweiter Liberaler bemerkte, er hätte eS
nicht für möglich gehalten , daß der Sbg .
Rösch jemals eine Etichwahlpar » lr für
da » Zentrum auSgeben könnte .
E» geht aus dem letzten Satz nicht klar hervor, ob Ge-

noffe R ö > ch sich bereit» für die etwa notwendig wer¬
dende Landtagsstichwahl im Wahlkreis Lörrach-Land fest¬
gelegt hat, oder ob hier auf die bedauerlichen Vorgänge
bei der letzten Reichstags-Stichwahl angefpielt wurde.
Jedenfall » steht soviel fest, daß eine etwaige Wiederhol¬
ung de» Rezepte» von den letzten Reichstagsstichwahlen
seiten» der Lörracher Parteigenosten von der sozialdemo-
krattschen Partei auf da» entschiedenste mißbilligt würde.
Rach Lage der Dinge kann in Baden von einer Unter ,
stützung von ZentrnmSkandidaten gar keine Red« fein.
Wir können den Lörracher Genoffen keine Extratour be¬
willigen.

Mögen die leitenden Personen in Lörrach diesmal
sich ihrer Verantwortung bewußt sein und die
disziplinwidrige Rolle, die sie im Februar dieses JahreS
gespielt haben, nicht abermal » spielen.

Ein verkapptes Pfarrhofsorga ».
Man schreibt uns auS Daxlanden :
Unter dem Titel Allgemeiner Anzeiger erscheint am

hiesigen Orte schon über drei Jahre ein Wochenblätt¬

chen, daS hier etwa 600 Abonnenten zählt . Als verant¬
wortlicher Redakteur zeichnet der Besitzer desselben. Herr
Josef M o o S . Wenn man sich den Lesestoff dieses Blätt -
chenS genau ansieht, so mutz man zweifellos zu der An-
nähme gelangen, daß Herr M . sich der Schriftleitung
eine- Hintermannes bedient, der unseres Erachtens in
einem Pfarrhaus wohnen muß. Denn nebst der
Gottesdienstordnung und einigen Inseraten brachte die¬
ses Papierchen in letzter Zeit hauptsächlich Räuberge¬
schichten und sonstige fabelhafte Erzählungen , deren
Spitze sich gegen die Sozialdemokratie richtete . Daß ein
Schriftstück , daS auch nur den Anschein hat , sozialdemo¬
kratisch angehaucht zu sein , darin keine Aufnahme findet ,
darüber braucht man sich nicht zu wundern . So brachte
nämlich diesen Sommer ein Mitglied deS hiesigen Turn -
Vereins zu Herrn M . einen Artikel mit einem Aufruf an
die Damen zur Gründung einer Damenriege . Diesem
Artikel gewährte Herr M. unvorsichtigerweise , pardon
— wahrscheinlich ohne Genehmigung seines geistlichen
Chefredakteurs — Aufnahme. Darauf entrüstete sich ein
hiesiger „ Lex Heinze-Bruder ", der glaubte, die Sittlich ,
keit wäre in Gefahr und schrieb gleich in nächster Rum-
mer ein Turnrezept für die hiesigen Damen , in welchem
die Heu- und Mistgabeln als Turngeräte empfohlen wur¬
den . Auf dieses lächerliche Rezept sah sich der Vorstand
der hiestgen freien Turnerschaft veranlaßt , in einem sach¬
lich geschriebenen Artikel zu erwidern.

Aber man höre und staune — nicht . Herr M . verwei-
gerte die Aufnahme dieses Artikels mit allen möglichen
Ausreden . So sprach er u. a . von Beleidigungen, die in
dem Artikel enthalten sein sollen, WaS aber nicht zu-
treffend war , denn derselbe liegt im Original vor unS.
(Wir werden denselben gelegentlich im Volksfreund ver¬
öffentlichen. ) Wir können die Ausreden deS Herrn M.
nicht alle hier anführen , aber auffallend war eS, wenn
Herr M . sagte, ixih ihm bei Aufnahme diese » Artikels
die Veröffentlichung der Gottesdtenstordnung ent -
zogen würde.

Nun , da haben wir» ja ! Herr M. scheint aber nicht
einschen zu wollen, daß seine meisten Abonnenten sozial¬
demokratisch gesinnt« Arbeiter von Daxlanden find und
daß er sein meiste » Geld von den sozialdemokratischen
Arbeitervereinen von Daxlanden und Umgebung ver-
dient . Daß di « Konsequenzen nicht auSbleiben werden,
daS möge sich Herr M. einstweilen merken. Unsere Pa¬
role heißt : Hinaus aus dem HauS mit einem solchen
nur notdürftig vertappten ZentrumSanzeiger , der uns
Sozialdemokraten verhöhnt.

Auf zur Agitation für den Vvlktfreund , der
vom SamStag ab täglich achtfeitig erscheint .

Die Währung im liberalen Block
greift weiter um sich. DaS Lörracher FretsinuSorgan
bemerkt zu dem Beschluß deS engeren AuSschustel der
nationalliberalen Partei , betreffend da» Abkommen für
die Naitzoahl in Lörrach . Land :

„ Man ersieht daraus , in welcher geradezu tut .
qualifizierbaren Weife man in Karlsruhe
sich hinwegsetzt über die einstimmig gefaßten Befchlüffe
der Vertrauensmänner von beiden Seiten , man er¬
sieht , daß nicht da» Interesse de » Wahlkrei -
seS maßgebend ist, daß nicht die Wähler und ihre
Vertreter über sich zu enffchetden haben."

Darauf erwidert die Badische Landeszeitung :
„In diesem lieblichen Ton soll offenbar fortgefah¬

ren werden, denn daS Blatt kündigt „eine weitere Be
Handlung dieser Frage " an. Hierzu einen guten Rat ,
wenn er nicht schon zu spät kommt. Der Lörracher
Stadt -Freisinn soll den Bogen nicht überspan -
nen , weder in seinem Ton , noch in seiner Hal¬
tung . ES könnte sich bitter rächen — an
derSwo im Lande .

"

Nun , so schlimm wies gedacht ist, wirdS Wohl nicht
werden. Auch die Nationalliberalen sind nicht mehr tn
der Lage, ungestraft den Bogen zu übcrspannen, womit
wir aber nicht sagen wolle», daß die Haltung de» engeren
Ausschusses zu der Angelegenheit in Lörrach -Land nicht
ihre Berechtigung hätte . Herr Obkircher kann , wenn er
nicht politisch abdanken will , die von der Lörracher Block¬
konferenz vorgeschlagenen Bedingungen nicht akzeptieren.
Wäre die Politik deS liberalen Blocks keine bloße Man .
d a t s Politik, so würden solche Streitereien wahrschein¬
lich gar nicht entstehen.

Ter Streit im Laster der Jnngliberalen
geht munter weiter . Neuerdings nehmen die junglibe¬
ralen Singener Nachrichten wieder das Wort. DaS
Blatt konstatiert zunächst , daß bislang zwischen den
Alt - und Jungliberalen in Baden „ daS schönste Einver¬
nehmen" herrschte. Nun sei daS plötzlich anders gewor¬
den. Von außen her sei die Fackel der Zwietracht in die
nationalliberale Partei Baden? hineingetragen worden .
Man stelle an Männer , die bisher in den jungliberalen
Vereinen für die Partei ihre besten Kräfte einsehten
und sich darin wohl fühlten , aber au» verschiedenartigen ,
manchmal - rein persönlichen Gründen fich nicht ent¬
schließen konnten, einem altliberalen Verein beizutreten,
die ungeheuerliche Zumutung , sich entweder politisch
selbst zu entmannen oder der Partei den Rücken zu ich.
ren . Dadurch gewinnt die Frage der Altersgrenze eine
eminente Tragweite : Der „ Statutenschnörkel"
wird zuni grundlegenden Paragraphen ,
der bestimmt, wer sich zu den allein echten, parteiamtlich
abgestempelten Nationalliberalen zählen darf.

Sodann wettert daS Singener jungliberale Organ
gegen den jungliberalen Reichsverband:

„Was hat sein papierener Protest gegen die Fahr ,
kartensteuer und gegen die famose Tarifrcform ge¬
nützt ? N i ch ts . aber auch rein gar n i ch ts ! Wie
kläglich haben die Jungen auf dem Goslarer Par¬
teitag abgeschnittenI Und wie wenig haben bis zur
Stund « die badischen Alten bei den preußi¬
schen Bundesbrüdern auszurichten vermocht . Man
hatte in den letzten Jahren mitunter das Gefühl, als
ob sie zu sehr de» Berliner Einflüssen uachgegcbcn
hätten . Anders können wir die schwächliche Haltung
der nationalliberalen badischen Neichstagsabgeord -
neten gegenüber der Ta r i f r e f o r m und Fahr -
k a r t e n st euer nicht verstehen . Auch die bedauer¬
liche Schwenkung der nationalliberalen Landbotcn in
der badischen Eisenbahntariffrage dürfte
nicht znm wenigsten auf den Truck ven Berlin znriick-
zuführen sein. Wie weit die badischen National-
liberalen in diesem schwächlichen Rachgcben gegen
preußischen Terrorismus bereits gekommen sind, zeigt
ihre Haltung gegenüber der preußischen Wahlrechts-
frage . Sie , die in erster Linie berufen waren , bei
dieser Gelegenheit den „ praeceptor Germaniae" zu
spielen, weil sie die Folgen ihrer verfehlten Wahl¬
rechtspolitik am eigenen Leibe bitter zu spüren be¬
kamen, sie wagten es nicht einmal , den großen Bruder
jenfeit » des Mains auf die unausbleiblichen Folgen
aufmerksam zu mache». Und nun will man auch noch
die Jungliberalen mundtot machen ! Diesen Schritt
machen wir nicht mit . Wir wollen lieber badisch
liberal sterben, als preußisch verderben!"

Sehr muttg gesprochen und buchstäblich wahr ! Aber
wo sind denn die Jungliberalen , die den Singener Nach¬
richten Gefolgschaft leisten würden , wenn mit den Droh¬
ungen ernst gemacht werden soll . Was hier vom Reichs¬
verband der Jungliberalen gesagt wird, gilt ebenso von
dem Verhalten der badischen Jungliberalen . Was haben
diese mit ihrem Protest gegen die Haltung der Alten in
der Tarifreform - und Fahrkartensteuerfrage erzielt ?
„Nichts , rein gar nichts !" Zwischen den

Durch weffen fjand.
Kriminalroman von

81)
Friedrich Thie me.
— ( Nachdr . verb .)

( Fortsetzung.)
Er wagte einen kleinen Sprung , um sich de? Zweiges,
dem der Wollfctzen hing, zu bemächtigen. Dabei stach

er sich zwar nicht unbeträchtlich an den Dornen , er ach¬
tete der kleinen Verletzung jedoch nicht , zog den Zweig
herab und nahm von der unscheinbaren Beute Besitz.

„ Sie tun sich mehr schaden "
, lachte der Förster ,

derlei Zeug finden Sie hier in Maste.
"

Ullrich , schon im Heraufklimmen begriffen , erwiderte
nichts, bis er glücklich auf der Straße stand, worauf er,
seinen Fund dem Alten hinhaltend , bemerkte:

„Es sind aber lange Frauenhaare , das ist es, was
« ir auffällt . Wie mögen die dahin kommen? "

„Wer weiß — es find ja kaum sechs oder acht ."

„ Das ist gerade das seltsame, wenn eS ein ganzes
Bündel wäre , hätte ich mich nicht darum bemüht . Sie
sind leider so schmutzig , daß ich die Farbe nicht feststellen
kann. Ich möchte ergründen , ob sie mit derjenigen deS
Haares von Thekla Franken übereinstimmen . Ist kein
Wasser in der Nähe ?"

„Keins als der Bach unten — doch halt , lveiter
nach der Stadt zu ist die Königsquelle.

"

„So lasten Sie uns dahin gehen .
"

Die Königsquelle befand sich unmittelbar am Rande
der Straße , wo sie aus einem natürlichen Felsen hervor
einen dünnen Strahl kristallhellen Wassers in ein kunst»
loses Becken sprudelte . Der Astestor hatte bereits unter¬
wegs die Haare vorfichttg von dem sie umgebenden Filz
befreit , sie waren von verschiedener Größe , ein paar
davon aber von außergewöhnlicher Länge, sodah der
Förster erstaunt ries :

„Wer die verloren hat , muß aber lange Haare
gehabt haben."

Ullrich tauchte sie, während er sie fest in der linken
Hand hielt , in das klare Naß und wusch mit den
Fingern seiner Rechten bedächtig den Schmutz ad.

„Sehen Sie , wie sie nun glänzen, " sagte er dann,
feinen Fund gegen das Licht haltend . „Von meiner
Arrestantin stammen sie rüdesten nicht, sie hat einen

t Kopfschmuck gleich dem Gesieder eine» Raben , und diese
hier find blond."

„Allerdings .
"

„Und was für ein eigentümliches Blond — von
einem selten in solcher Intensität zu findenden Kolorit ,
ein echtes Goldblond mit förmlich metallischem Schim¬
mer."

Der Förster hielt plötzlich still, ergriff den Arm
seine? Begleiters und hob ihn gegen die Sonne auf .

„Lasten Sie einmal sehen — sonderbar ."

„Was meinen Sie ? "
„Entsinnen Sie sich nicht , solche Haare schon gesehen

zu haben ?"
Der Nstessor schaute verdutzt in die Höhe . „ Ich ?

Gewiß, aber nicht oft — und doch, mir ist, al» hätte ich
erst kürzlich — '

Sinnend ließ er seine Augen auf den zarten , gol¬
digen Fäden ruhen.

„Wir haben hier nur eine Person , welche so präch¬
tiges Haar besitzt," erklärte Leonhardt mit Nachdruck.
„Ich glaubte . Sie hätten die Dame bereits gesehen und
die Beobachtung hätte fich Ihnen aufgedrängt .

"

„Wer ist es denn ?"

„Fräulein von Mednau ! "
Wie ein erhellender Lichtstrahl blitzte eS im Gehirn

des Astestors auf .
„Richtig, ich habe ja erst vor wenigen Tagen diese

goldene Pracht angestavnt, " lieh er sich verwundert
vernehmen. „Von Fräulein von Mednau , der Braut
des Ermordeten ."

„Seltsam ! Die Farbe ist nicht zu verkennen, wenn
man die Haare vereinigt gegen die Sonne hält ."

„Ganz und gar nicht — wie kommen sie aber
dorthin ?"

„Ja , wie kommen sie dorthin ? "
„Man könnte annehmen , der Tote habe sie als

Liebespfand bei sich getragen , vielleicht in seiner Brief ,
lasche verwahrt . AIS die Mörderin ihm letztere nebst
der Uhr und Börse entriß , mögen die Haare heraus¬
gefallen und vom Wind an den Strauch geweht worden
sein."

'
„Aber eS find doch so wenige —"

„O, das macht nichts, ich habe Herren gekannt,
welche ein einziges Haar der Geliebten wie ein kost¬

bares Gut aufbewahrten . Außerdem wiffen wir ja auch
nicht, ob es nicht ursprünglich mehr gewesen sind ."

„Solche Dummheiten habe ich nie begriffen, "
brummte der Förster im Weiterschreiten. „S ' ist nur
wunderlich, daß eS nicht eine ricbtige Locke ist — das
sind aber doch keine abgeschnittenen Haare ."

Ullrich erwiderte nichts, der alte Mann hatte in¬
dessen eine Eigentümlichkeit seines FundeS gestreift ,
die ihn vom ersten Augenblicke an befremdete. Kaum
hatte er sich daher vor der Stadt von dem Förster ge¬
trennt , so rannte er spornstreichs nach seinem Bureau ,
um seine Beute unter daS Mikroskop zu bringen . Nicht
etwa , daß er bisher derselben besondere Bedeutung bei¬
maß . Freilich waren «S offenbar keine abgeschnittenen
Exemplare , wie daS meist bei Andenken und Liebe » .
Pfändern der Fall ist, sie waren viel länger als solche
gewöhnlich zu sein pflegen. ES konnten jedoch aus¬
gefallene sein, wenn auch deren Besitz einigermaßen
verwunderlich erscheinen mußte . Seine Erklärung deS
mutmaßlichen Ursprung? der Haare war daher bona
fide gegeben . Wenn er eine eingehendere Untersuch¬
ung vornahm , so handelte er nur in der Ausübung sei¬
ner Gewohnheit, keine Sach« als geringfügig zu be»
trachten, sondern jeder, auch der unbedeutendsten, so
weit als möglich auf den Grund zu gehen. Aus Er¬
fahrung wußte er ja , wie oftmals in einer gerichtlichen
Untersuchung die anscheinend unerheblichste Rebensäch -
lichkeit sich in ein Moment von großer Tragweite zu
verwandeln pflegt.

Erst nahm er ein einzelnes Haar vor, dann ein
zioette», dann alle zusammen, dann wieder jedes ein¬
zelne. Irgend ein Umstand schien ihn bedenklich zu
stimmen. Was war an den weichen, zarten , kaum sicht¬
baren Strahlen nur zu sehen , daß er immer von neuem
bald daS eine, bald das andere Ende eines derselben
mit peinlicher Sorgfalt besichtigte ?

„Kein Zweifel," murmelte er betroffen . „ ES
ist so."

Aufftehend und die Türe zu dem Nebenraum öff-
nend , fragte er nach dem Kommiffar. Dieser war
ebenfalls seit dem Morgen unterwegs und noch nicht
zurück .

„Gibt eS einen Chemiker in der Stadt ? "
Der Schreiber des Bürgermeisters verneint ».

„ Oder jemand , der sich mit Mikroskopie beschäftigt ? "

„ Jawohl , der Apotheker Fuldenbach."

„ So schicken Sie sofort zu ihm und lasten Sie ihn
zu mir bitten ."

Neugierig , was man von ihm wolle , beeilte sich der
Apotheker, dem an ihn ergangenen Rufe zu folgen.
Ullrich erklärte ihm, worum es sich handle, machte ihm
jedoch, bevor er ihm die Haare verlegte, die strengste
Diskretion zur Pflicht.

„Betrachten Sie sich einmal diese Haare unter dem
Mikroskop — haben Sie schon Haare untersucht? "

„Sehr oft," antwortete Fuldenbach, ein noch junger,
aber seinem Wesen nach zu urteilen äußerst intelligen¬
ter Mann .

„Sie verstehen fich auf die Unterschiede zwischen
den einzelnen Arten ?"

„Gewiß ."
„ Für wa» für Haare halten Sie diese ?"

„DaS find Frauen - oder Mädchcnhaare."

„ Ganz recht , die Länge allein läßt hierüber keine
Täuschung zu. Run betrachten Sie die dünnen Haar -
fäden einzeln — handelt es sich um ausgefallene oder
ausgeristene Exemplare ? "

Fuldenbach machte sich voll Eifer an die Erledigung
seiner Aufgabe . „Dieses Stück, " erklärte er, „ist zwei¬
fellos in der Mitte abgerissen , wahrscheinlich bei einer
raufenden Bewegung.

"

„Kann es mit dem Kamme geschehen seintz"

„ Mit dem Kamme oder der Hand, darüber kann ich
nichts sagen. Die übrigen sind vollkommene Exemplare
von der regelmäßigen Länge des Haupthaares der Per¬
son, deren Eigentum sie gewesen . Drei davon sind
unbedingt auSgeristen und zwar samt der Wurzel, wie
die nach unten offene, kolbige Wurzel mit den ziemlich
bettächtlichen Resten deS HaarbalgeS beweist. Bei den
anderen handelt es fich um ausgefallene Exemplar^
denn sie besitzen unten eine geschloffene, trockene, atro¬
phische Wurzel ."

„ Zu ganz denselben Ergebniffcn bin ich gelangt,"

pflichtete der Asteffor bei . „Vermögen Sie fich nu«
auch ein Urteil darüber zu bilden, auf welche Weis« di»
Entfernung der Haare von ihrem Platze bewirk
wurde ?"

( Fottsetzung folgt im UnterhaltungSblatttj
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„Riten * und „ Jungen * herrschte , wie die Singener Nach¬
richten selbst konstatieren, das schönste Einvernehmen.
Und die ? trotz des Umfalls in der Frage der Tarifreform ,
trotz der selbstinörderischen Taktik gegenüber der preuhi -
fdu' i : Lbahlrechtsfrage, die eine eminent deutsche
Frage ist , und trotz des Beugens unter den preußischen
Terro . ismus . Mundtot brauchen die Jungen nicht ge¬
macht zu werden, das wollen die „Alten" auch gar nicht .
Politisch ist aber der In igiiberaliSmus schon tot
geniacht und zwar durch sich selbst.

»der Ermutigung , die er erst vor einigen Wochen den
jMassen in ihrem Wahlrechtskampfe zurief , haben auch
I
in der Arbeiterschaft ein dankbares Echo gefunden.
Aldenhoven konnte in der liberalen Partei — er gehörte

tviit Einführung der 4 . Magenklasse in Baden
sprach sich eine Jnnungsversanimlung der Pforzheimer
allgemeinen Handwerker-Innung aus - Tie künftigen
Wagen 4 . Klasse dürften aber den Wagen 3. Klasse in
brr Ausstattung nicht nachstehen .

Wenn eine rückschrittliche Maßregel in Frage steht,
sind die bezopften Jnnungsmenschen immer mit die
ersten,' die sich dafür begeistern.

Oeurlcbe Politik .
Ei « Ncichsvcreinsgesetz gegen die Sozial¬

demokratie
ist für die freikonservativen Scharfmacher ein Ideal , für
das sie anch noch ihre freisinnigen Blockbrüder zu gewin-
neu hoffen. Tie Post schreibt :

„ Von konservativer Seite wird befürchtet, daß die
„Zufriedenheit " der freisinnigen Bolkspartei ans zu
großen Konzessionen der Negierung an die liberalen
Forderungen fuße ; wir haben schon gesagt, daß ein
Gesetz ebne Kautelen gegen polnische, sozialistische und
anarchistische Propaganda unmöglich annehmbar sei.
Da dar Blatt des Kanzler - am Freitag verkündet hat,
daß alle Meldungen über die Novelle Konjekturen
seien , so wollen wir diese Bedenken unerörtert lassen .
Wir wollen optimistisch sein und die Genugtuung de»
freisinnigen Parteitages dadurch erklärlich finden,
daß der erfreuliche Kampf der BolkSpartet gegen die
Sozialdemokratie sogar schon die Einsicht dieser Par
lei, daß ein Reichsverein- gesetz unbedingt antisozial
demokratisch sein müsse, geschaffen hat ."
Ein neues Sozialistengesetz alr Morgengabe der kon-

servativ-Iiberalcn Paarung , al » Bülow» „Zngeständni«
an den „ entschiedenen Liberalismus " — da« klingt ein
bißchen scherzhaft , ist es ober gar nicht. Wenigsten- dt«
Bossische Zeitung — da« wissen » tr bestimmt — wird
au diesem Tage nach der Annahme einet solchen Gesetze«
durch den Freisinn erklären , diese Annahme sei notwen¬
dig gewesen , um den Hereinbruch einer noch viel reak¬
tionäreren Aera zu verhindern.

Jahren veranlaßt hat , sich da ? Leben zu nehmen, ist
unbekannt.

der freisinnigen Vereinigung an und war ein Freund
Theodor BarthS — keine große Nolle spielen ; dafür war
er eben zu liberal ! In engeren Kreisen war er da¬
für desto höher geschätzt. Von der Teilnahme , mit der
diese die überraschende Nachricht von seinem Tode auf.
nehmen werden, schließen sich auch seine sozialdemo -
kratischen MeinungSgegner nicht aus .

Die Aahrkartenfieuer für die 4 . Klaffe
wird jetzt im Fachorgan des Vereins der deutschen Eisen-
bahnverwaltungen gefordert. Tie Fahrkartensteuer sei
eine der unglücklichsten Maßregeln . Allein, wenn sie
schon beibehalten werden soll , so dürfe die 4. Klaffe davon
nicht verschont bleiben.

DaS Eingeständnis , daß die Fahrkartensteuer eine
blutige Niederlage unserer Steuererfinder , bedeutet, neh¬
men wir mit Genugtuung entgegen. Aber dann kommt
dar Unbegreifliche . Statt nach den Gesetzen der Logik
zu erklären : Werst das Scheusal in die Wolfrschlucht ,
erörtert man allen Ernste« den Gedanken, die Steuer in
„verschönerter" Form auch auf die 4 . Klaffe auSzudehnen,
damit nur ja auch die am wenigsten bemittelten Kreise
des Volke« noch an dieser drückenden Belastung in Mit¬
leidenschaft gezogen werden.

3. Reichstagswahlkreis . Genosse Emil Eichhorn,
Reichs - und Landtagsabgeordneter , unternimmt in un¬
serem Wahlkreis eine Agitationstour . Wir bitten
allerorts die Parteigenossen und Freunde unserer
Sache, für einen guten Besuch der Versammlungen zu
agitieren . Gerade jetzt , wo man die Folgen der Po¬
litik des Reichstags in den letzten Jahren so gut zu ver¬
spüren bekommt , sollte kein Arbeiter eS versäumen , die
Versammlungen zu besuchen . Die Tagesordnung in
allen Versammlungen lautet : Die Sozialdemokratie im
Reichstag. Unser Referent wird Gelegenheit nehmen,
den Vorwurf der Gegner , die Sozialdemokraten leisten
keine positive Arbeit , gebührend zurückzutveisen . Die
Versammlungen finden wie folgt statt :

Am Samstag , 28 . Sept ., abends 8 Uhr, in der
Krone in Säckingen , Sonntag , 29. Sept ., nachm .
2 Uhr , im Wehrataler Hof in Brennet , Sonntag ,
29. Sept „ abends 8 Uhr, in der Helvetia in Trafa¬din g e n , Montag Abend 8 Uhr im Saale der Bahn¬
hofwirtschaft in Schopfheim , Dienstag Abend
8 Uhr in der Linde in Hausen .

E» ist Pflicht der Organisationen , anläßlich dieser
Versammlungen die Gewinnung von Abonnenten auf
den Volksfreund und Mitglieder für die Organi¬
sationen zu betreiben , damit der Erfolg nicht auS-
bleibt.

. 20 Ml Mark , der FahrniSschgden von Ehrhardt
zirka 25,060 Mark. Die EiitstrhungSursache ist ^bekannt. Man vermutet , daß daS Feuer in ^des LeimofenS ausbrach.

Freiburg»
26 . Seh,

Am Dienstag fand hier im Storchen eine' sammlung der Friseure statt . DaS Verbands«! S ch n e i d e r aus Mülhausen begründete in
j diger Rede die Notwendigkeit der gewerkschaftlich^' ganisation auch für die Friseure . Die Versanun ?
! war am Anfang schwach besucht , da der Lokals -'
auch Versammlng hatte . Später kamen die Mistig

j des Vereins . Einzelne Diskussionsredner sprachen'
gen die gewerkschaftliche Organisation . Ein SRefc

*
! meinte , „ jeder Friseurgehilfe wolle einmal Reiftwerden und da sei es nicht angängig , jetzt den
Geschäftsschlutz zu verlangen " . Auch andere 2

0!r
rungen lehnte der Redner mit der gleichen Begrün-«

"'
ab. Ein zweiter fürchtete sich vor der Berührungder Sozialdemokratie , bis jetzt hätte man es mit hZ
Bürgerlichen gehalten. Die anderen Redner erkanntWohl den Wert der Organisation , aber sie waren j^!
Meinung , alle gehen doch nicht dazu, und so hilstznicht. Die Versammlung hat wieder auf» neue —

Bueland.
Oesterreich -Ungar«.

V e r e i t zum Kampfe . Die Arbeiter fast aller
^Städte Ungarn », sowie fast aller Arbeiterveretnigungen
der Hauptstadt und des Landes haben bisher schon der
allgemeinen Arbeitseinstellung am 10.
Oktober zugestimmt .

I » Leipzig ist der Genoffr M o t t e l « r , der „rote
Postmeister" der sozialistischen Zeit , ReichStagSabgeord -
neter für Zwickau von 1874/78 und für Leipzig-Stadt

rkt.von 1908/07, ernstlich erkrank

Bus der Partei.

Wann kommt die preuhische Wahlreform ?
Die Deutsche Tageszeitung erklärt , daß eine Wahl»

reformvorlage für die nächste Sefston de» preußischen
Landtages nicht zu erwarten sei. „Der letzte Tagung «,
abschnitt der zu Ende gehenden Legislaturperiode /
schreibt sie , „ würde der ungeeignetste Zeitpunkt zur Ein¬
bringung einer derartigen Vorlage sein . Da« werden
auch die Liberalen und Freisinnigen , soweit fie verstau,
big sind , zugebcn müssen ." Dazu bemerkt die national -
liberale Nationalzeitung : „Auf die Gefahr hin, von der
D . T . zu den Unverständigen gerechnet zu werden, be¬
streiten wir das ganz entschieden .

*
Die Nationalzettung möchte so rasch al « möglich die

Blockreform unter Dach und Fach dringen , dagegen will
die D. T . von einer Reform überhaupt n'cht« wiffen .
Daher der Streit zwischen den beiden edlen Seelen I

Am bequemsten aber macht sich di» Sacke die agra -
rische Deutsche Volkswirtschaftliche Korrespondenz. Dies«
lobt den Freisinn für seine Bescheidenheit , findet aber,
daß eS überhaupt viel zweckmäßiger fei . da» Dreiklaffen-
Wahlrecht fein zu lasten wie e « ist , und lieber den Kampf
gegen die Sozialdemokratie weilerzrttühren : „Ist diese
Partei endgiltig niedergeworfe », dann
könnte vielleicht die Zeit gekommen fein, über
einige Aenderungen de» Landtag- Wahlrechte « zu
reden .

*
Wirklich gütigI Aber wa» tut man nicht alle« einem

so schätzenswerten Blockgenosten gegenüber, an« der Frei¬
sinn einer ist !
Eine zeitweilige Ermäftigung der K>etreidezölle
forderten die Leipziger Bäckermeister in einer Versamm.
lnng. Eine biesbezügliche Petition soll an den Reichrrag
gesandt werden. Würden die Getreidezölle nicht er-
niäßigt , so sei eine weitere Steigerung der Brot ,
preise nickt zu vermeiden. Schöne Aussichten ! Daß
der gegenwärtige Reichstag die Getreidezöve auch nur
vorübergehend ermäßigt oder gar aufhebt, ist nicht zu
Höften. Die Agrarier halten gute Ernte .

Einer der letzten .
Der Kölner Museumsdirektor Hoftat Pros . Dr . Karl

Aldenhoven ist am Mittwvw in Köln ttn Alter von 66
Jahren gestorben. Er war einer der letzten deutschen
Liberalen , denen eS ernst um ihre Socke ist : die Worte

Parteischule . Da der seinerzeit vom Parteivorstand
für die Parteischule gewählte Genoff« Faaß -Pforzheim
zurückgetreten ist. wurde nunmehr Genoffe Winter -
Offenburg an deffen Stelle nach Berlin beruftn .

Durloch 27. Sept . Sozioldem . Verein . Ja der
am Samttag pattfindenden Mitgliederversammlung
wird Genoffe glohr über den Parteitag in Effen Be-
richt erstatten . Da sonst noch sehr wichtige Punkte ihrer
Erledigung harren , ersuchen wir die Parteigenossen,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Ettlingea , 26. Sept . Wir machen di« Genoffen auch an
dieser Stelle auf dt« am SamStag Abend bei Traut
stattfindende Versammlung de« Wahlverein« aufmerk¬
sam . Außer der Bildung de« Wahlkomitees für den 46.
LandtagSwaülkret» stehen noch andere wichtige Punkte
wie Parteitag auf der Tagesordnung . Deshalb Höften
wir , daß di« Genoffen vollzählig anwesend sind .

Mörsch , 26. Sept . Wir machen unser« Parteigenoffen
sowie die Gewerklchaft»mitglieder darauf aufmerksam,
daß am Sonntag , den 29 . d« . Mt »., nachmittag» 2 Uhr .
im Gasthau« zu« Lamm eine öffentliche Versammlung
stattfindet , in der Redakteur W e i ß « o n n au« Karl«,
ruhe einen Vortrag halten wird über Die kultürellen
Aufgaben de« heutigen Arbeiter «. Do der Vortrag ein
sehr lehrreicher sein wird , wäre e« Pflicht eine« jeden
Parteigenoffen , in di« Versammlung zu kommen . Gleich ,
zeitig teilen wir mit , daß di« Versammlung präzt» um
2 Uhr beginnt, da nach der Versammlung der Arbeiter-
gesangverein Bruderbund in demselben Lokal «ine Unter¬
haltung »eranstaltet , welche al» Rekruten-Abschiedsfeier
gelten soll. Wir wenden uns deshalb mtt der Mit « an
die Parteigenoffen und an die Gewerkschaftsmitglieder/
recht zahlreich und frühzeitig erscheinen zu wollen.

Forckiheim , 2V . Sept . Wir machon die Mitglieder
de« Sozialdemokratischen Verein« auf di« am nächsten
Sam » iag, abend» * Uhr , in Gasthaus zur Lind« statt¬
findende Vereinsversammlung besonder « ausmerksam .

8 ? . Muggensturm , All. Sept . Di« Parteigenoffen
werden dringend ersucht, zu der am Sonntag , den
28. September , mittag » 1 Uhr beginnenden Versamm¬
lung zahlreich zu erscheinen.

Genoffe Hermann Eichhorn - Karlsruhe wird
einen Bortrag über den Internationalen Kongreß i«
Stuttgart halten . Da Genoffe Eichhorn selbst an de«
Kongreß teilgenommen hat. dürfte der Bortrag sehr
lehrreich werden. Die Versammlung findet im Gast,
bau« zur Sonn « statt.

Erzingen» 26. Sept . De» Mitgliedern de« Wahlver.
eins dien« hiermit zur Kenntnis , daß unsere nächst« Mit.
ftliederverlammtung am SamStag , den 28 . d«. Mt«.,
abend« Punkt 8 Uhr. im Lokal Aysel-Frei ( Nebenzimmer)
stattfindet , volkzftrundleser find willkommen .

Bad. Rheinfelden, 26. Sept . Am Dienstag erhängt«
sich der Veteran von 66 und TO, Friedr . Linsen. Der
Mann wohnte ganz allein und wurde erst am Mittwoch
Abend aufgefunden . Da » den alten Mann von 68

Ein Mandat für Genoffe Da «zyn»ki. Die Wiener
Arbeiterzeitung berichtet: Genoffe Thaddäu« Reger hat
sein Mandat zum Abgeordnetenhaus« niedergelegt, um
die Möglichkeit zu schaffen , daß Genoff « DakzynSki
in den ReichSrat gewählt werde. Für di« Selbstlosigkeit,di« sich in der Mandatsniederlegung au»fpricht und die
«in Beweis sozialdemokratischer Solidarität ist, ist Ge-
noffe Reger der Anerkennung und de« Danke« aller Par -
teigenoffen sicher.

Badifcbe Cfcronlh.
Pforzheim .

26 . Sept .
— Mit der vorliegenden Nummer nimmt der Volk«,

fieunb Abschied von den Pforzheimer Genoffe ». da von
morgen Samttag den 28 . September an für Pforz -
heim und da« Pforzheimer Industriegebiet «in Kopfblatt
unter dem Titel Pforzheimer Freie Press «
erscheinen wird . Diese« Unternehmen machte sich not-
wendig durch di« sich entwickelnd « heimisch« Industrie .
Dt« Pforzheimer Arbetterschast wird dadurch in dt« Lage
»ersetzt , ihr« Jntereffen und Angelegenheiten schneller
und au»führlicher behandelt zu sehen, wa« bet den bi«,
herigen Raumverhältniffen unsere« Blatte « leider oft
nicht so geschehe» konnte, wie *» wohl erwünscht gewesen
wäre. Wir gebe« der Erwartung Ausdruck , daß sich da«
Blatt recht schnell soweit entwickeln möchte, daß bald «in
eigene « selbständige« ZeitungSunt ernehme» dar»»« ent¬
steht. Wen« alle Leser daran mithelfen , wenn all «
Parteigenossen und all « gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter Abonnent« , der Pforz .
Heiner Frei « Press « werden, dann wirst diese»
Fiel in wenige« Jahren erreicht sein . Sorge« wir
jeder von un« zu feine» Teil dafür , tun wir alle « ,
wa« in unseren Kräften steht, um die« zu e rre ichen . In
diesem Sinn « wolle» wir un« gelosten, für uns « miu «
Blatt zu arbeiten , dann muß und wird der Erfolg unser
sein . Borwärt « !

-— Großfeuer . In de« Haus« Bretteuerftraße
Nr . 2, da« dem Schreinermeister Joh . Stöcker gehört,
betreiben seit kurzem di« Schretuermeister Er har dt
u. Loth «ine gutgehend« Bau - und Mübelschroin« «i.
In der Werkstatt brach am Donnerstag Mittag kurz
vor 1 llhr Feuer au«, da« sich so rasch verbreitet », daß
bei« Eintreffen der Feuerwehr bereit» da» ganze
Hintergebäude , in welchem groß« Halzoorräto «usge-
stapelt waren , in hellen Flammen stand. Dt« Feuer¬
wehr griff rasch ein, hatte aber all« Müh«, da« wild
«raffelnde Feuer auf den EntstehungSsterd zu deschrän .
ken. Dt« Schreinerwerkftatt brannte völlig au« ; da«
Hintergebäude dagegen wurde bt» aus dt« llmfaffung «.
mauern zerstört. Eine halb« Stunde nach Entstehung,
de« Brande« stürzt« da« Dach zusammen und rtß in
seinem Sturze Stützmauern und Settenwände mtt in
die Tiefe.

Di« im 1. Stock de« an der Straß « gekegenen Werk-
stattgebäude» befindliche Wohnung de« Hausbesitzers
Stöcker ist durch Waffer, Rauch und Ruß stark mit -
genommen. Gefährdet war eine Zeitlang da« Holz¬
lager und Baubureau der Tiefbauunternehmer Nöding
u . Stöber nebenan. Der Gebäudeschaden bettögt etwa

daß lange Arbeitszeit und das Kost, und Logierstder Meister die größten Hinderniffe für die EntwiLlung der Arbeiterbewegung sind . Die Leute st^unter ständiger Kontrolle der Meister ; fie haben
Zeit , um etwa» richtiges zu lesen oder eine Versa g
lung zu besuchen . Bon all dem, wa« sonst die Arbeit^schüft bewegt , find diese Leute unberührt . Jmmechj ,zeigte sich, daß eS auch bei den Friseurgehtlfen zu tau,beginnt . E« bleibt denen, die sehen wollen, nicht A
borgen, daß viel eben nicht mehr selbständig werdgkönnen und gezwungen sind , einen anderen Beruf z,ergreifen , wenn fie heiraten wollen. Die Lehrlings
züchterei ist richttg im Schwünge ; e» werden fast nie»
Lehrlinge al« Gehilfen beschäftigt.

Die Nächstliegenden Forderungen , welche im I »
teresse der Gehilfen gestellt werden müßten , wären G»
schäftsschluß um 8 llhr abend« , Sonntag « um 12 llh
mittag «, Beseittgung von Kost und Logt« beim Arbeit,
geber, Bezahlung eine« angemeffenen Lohne«, welch,da« Trinkgelbwesen ausschließt, Regelung deS Ich,
lingswesrn «.

Wenn dir Friseure durch «in« starke Organisati»
diesen Forderungen Nachdruck derleth«« könnten , stwürden ste sicher von der übrigen Arbeiterschaft unter¬
stützt werden. Einen Wunsch , den Mehrere Gehilfe,
aussprachen und deffen Erfüllung niemand etwa« kostch
wollen wir hier veröffentlichen und zur Berücksichtigung
empfehlen: Am SamStag Abend nicht so spät kommen ;am Sonntag nicht bi» auf bi« letzw Minute warte,
und Samstag « und Sonntag « nicht die Haare schneide,
laffen.

— In einer süddeutschen UnioerfitütSstadt, die „
der Spitze des kulturellen und wirffchafflichen wie st
zialen Fortschritte« marschiere» will, prangt an de,
Plakatsäulen «in Anschlag mtt sotgwcker Aufschrift:

„Zur Ermöglichung eine« Aufmtthalte» in Dad»
für ein s k) lungenkranke« Kind."

Zu diese« edle» sozialchatttative» Zweck also dera»
staltet in besagter Stadt ein Salon -Orchester unter Mit
Wirkung von Frl . Jrmeta Zimmermaan und unter Lei
lung eine» Herrn Karl Zimmermaan «in Konzert mit
reichhaltigem Programm . Die Lende schütteln de,
Kopf und fragen sich, ist so etwa« mügftchf Di « stl
man dt« Aufschrift deuten k Ist man henw ttn 20. Iah«
hundert schon so wett in der chrtstkichm , Nächstenlieb
gekommen , daß man es für etwa« gang gewöhnliche » an
sieht , für « in lungenkranke« Kind »in Woffffätigkeit »
konzert zu veranstalten und da« Wort de« Heiland« st
Erfüllung gehen zu laffen : Wer ein « »an diesen Kln
nen aufntwmt . nimmt mich auf — »der soll man bol
Ganze al» «im Humanitätlblüt , da» 10. Jahrhundert
auffaffen, wobei wtt auf da» sogial » Kinderelend arm»
Arbeiterfamilie » aufrichtig« Hnmanetätlffrrunde auf

merksam machen wollen.

* Lab », 24 Cot . « in „schwerer Diebstahl «
wurde in der »ergangenen Nacht bei der neuen Fried
hofanlag» verübt. Der am Eingang« zur Fried hast»
läge stehende Opferftock wurde erbrochen »nd seine» I »
halt« von mindesten « KM) Mk beraubt Dt« Diebe, dt
über die hinter» Umfassungsmauer in da« Friedhofge-
iände eingedrungen Irin muffen , baden den andertlall

entner schweren Opferstock in den Hinteren noch unbst
nutzten Teil der Friedhofanlage geschleppt, wo sie de«
selben demolierten »nd demielden iainrn vorinbai
nahmen. Poltzet »nd Gendarmerie sind in eiirigei
Tätigkeit auf der Suche noch den Tötern, doch haben st
noch keinen greifbaren Erfolg zu ver ^ tchnea

Triberg , 27. Sept . Zu dem tötlichen Un -
g l ü ck » f « l I b«» Monteur » Erich ». O h l e n im hi»
sigen ElettrizitätSwerk , von dem auch der BokfSfreiii «
berichtet«, haben « tt zu bemerken , baß während der Au«

ehester und JMufu
ßoftbeater .

Lobetanz .
Ein Bühnenspiel von Otto Jul . Bierduum.

Musik von Ludwig Tdville.
Neueinstudierung .

ft. Denn unter den Erzeugniffen der modernen Lite¬
ratur Humperdincks Hansel und Greldel irgend ein Werk
au dir Leite gestellt werden kann , da« in gleich glücklicher
volköiümlicher Weise die Ausdeutung deutscher Märchen¬
welt sich zur Aufgabe macht , so ist e« Bierbaum «
und T d u i l l e 3 mittelalterliche « Märchenspiel Lode¬
tanz . Die Strömung unserer Zeit zieht offensichtlich
wieder stärker ins Gebiet des Ronianlischen, de« Phan¬
tastischen hinüber . Die Freude am Fabulieren brackte
in den beiden letzten Dezennien eine ganze Reihe solcher
aus märchenhaften Stofs gestellter Bühnenwerte hervor.
Neuer Geschmack beiundei sich damit nicht , Märchenopern
existieren seit >850 ( GaluppiS J1 paese dell» Cuccagna .
ui Venedig aufgeführt ) und von unseren näheren Vor¬
fahren nennen wir Grethry iAschenbrödel ) , Boildieu
(Kalis o. Bagdad, Rotkäppchen ) , Rossini ( Aschenbrödel ) ,
Mozart ( Zauberflöie ) , Weber tOderon ) , Neßler (Rat .
leniänger ) , die sich mit mehr oder weniger dauerndem
Erfolg genannter Gattung zuwandten. In der Haupt¬
sache aber dürfte diese neuerwachte Sehnsucht nach dem
„ blauen " Traumland des Märchen« dem allmählichen
„ Genesungsprozcß" unserer modernen Komponisten
entsprungeii sein , die im musikalischen Märchenspiel die
einzige Möglichkeit zur Selbstbefreiung von der über da»
„ Kunstwerk der Zukunft " weit hrnauStreibenden, ge»
schraubt -großortigen Äunstauffaffung und zur Rückkehr
zu relativer Einfachheit de ? Stil « erblickten . Denn nir¬
gends so tritt uns das Urfrrsche , Herzlich-Natürliche,
Launig.Naive, Kindlich - Menschliche, Alltägliche , Sozial -
Humorvolle unverdorbenen Menschentum» al« solch rei-
ne « Destillat entgegen,

' wie gerade im deutschen Mär¬
chen. Hier kann der Musiker Bahnen beschreiten , die
durchaus in Einklang mit dem vom Bayreuther Meister

neugefcbaffenen Kunftfttl der deklamatorischen Phrase zu
bringen sind ; gleichzeitig aber auch dem melodischen Ele.
ment und der geschloffenen Form erhöhte Bedeutung
wiederverschaffen können . Bierbaum und Thuille haben
nun beide den richtigen Jnstintt und da« Zeug besessen,
diesen Noturton berau»zufinden und ihm einen feinen
persönlichen Ausdruck zu geben .

Der Leser der Bierbaum 'schen Dichtung wird ohne
weitere« die Absicht de« Dichter», indem dieser sein Buch
von vorneherein auf musikalisch « Vertonung , auf Harm»,
nische Ergänzung anlegte , herausfühlen . Daher di« klei¬
nen Verse , der knappe Zuschnitt der einzelnen Akt« . Alle-
übrige überläßt »r dem Musiker. Der Stoff ist, soviel
unS bekannt, auS fteier Pbantafi « hervorgegangen und
hat unter der Hand eine» s» feinsinnigen Poeten wie
Bierbaum eine ebenso hochpoetische, wie dramatisch wirk¬
same Au »gestaltung erfahre». Irgendwo und irgend¬
wann — wie alle Märchen — trägt st« sich zu. dir Ge¬
schichte von Lobetanz, dem fahrenden Minnesänger , der
das Herz der liebekranken Prinzessin mit Hang und
Geige gewann, deswegen al» Zauberer verklagt im Ker.
ter und schließlich am Galgen büßen soll, nn letzte«
Augenblick aber noch begnadigt und vom alten König,
nachdem er deffen todkranke Tochter ein zweite« Mal in«
Leben zurückgesungen , al « Eidam ausgenommen wird.
Den allerding« weniger originellen , al» äußerst erheb ,
ternden Beschluß bildet ein allgemeiner Walzertanz .

Da» Verdienst Thuille« ist e« nun , über da« Naiv«,
Natürliche, Unkomplizierte dieser im Sonnenlicht wald¬
träumerischer Romantik noch besonder« reizvoll erschei¬
nenden Personen und Ding« in seiner mustkalisch erweft
ternden Ausgestaltung nicht htnautgegangen zu sein.
Einfachheit in der Anwendung de« Motiv«, nirgend«
Ueberladenheit der Tonsproch«, rhythmisch apart « G»
songSnummern und gewählt«, meist wohlklingend« Har¬
monik , al» deren Hauptcharakteristikum der vaa ThutL«
mit besonderer Vorliebe angewandte übermäßig« Dret»
klang auffällt , bilden die Träger seine« Stil «. Ungemein
feinsinnig find die Tböre behandelt, in de« Orchester-
dialetttk, der Instrumentation weiß Thuille rin « Ktang-
schönheit ohnegleichen zu entfalte ». Eine berückende Seft
genweis« voll blühender Meiodtk, bald Solo , bald da«

Str « ich«»nartett zart begleitet, ein" in der strengltntgen M e y eUnnte » »ttfTn Ehren während
Form geradezu klassischer Festmarsch (»hne den Einfluß
der Wagnerischen Meistersinger zwar kaum denkbar) ,
zwei volttltedmäßtg gehaltene Liedchen — da« ein« davon
( » Will mein Junge Aepfel haben, rot« oder gälek *

) von
großem deklamatottschem Reiz —, »nd «in in Kolorit und
Stimmung prächtige« Liebe «du» mit herrlichen Steige ,
rungen , da» find Teil « der Partttur , wie fi« nur «in« echte
Ikünstlernatur Hervorbringen kann.

Wir haben vergeblich gefragt , wnrum diese« schöne
Wett so lang« dem Spielplan firngehalten wurde und
können sein « Wiederaufnahme daher nur begrüßen. Den
älteren Theaterbesuchern werden die ersten Aufführungen
unter Mottl noch tn Erinnerung geblieben sein, st » ge-
hötten in di« Zeit der sogen. Musterausführungen unse¬
rer Oper gegen Au»gang der neunziger Jahre . Fritz
Plant . Emil Gerhäuser , Henriette Mottl , Han« vuffard
waren die Vertreter der Hauptpartie ». Bon allen diesen
ist un« nur einer erhalten geblieben. Han« Bussard .
Man hat dem Künstler gestern di « Titelrolle übertragen .
Er hat st« kurz nach Gerhäuser » Weggang schon mehrfach
sungen. Auch gestern zwang un» Herr Bussard Be -
wnnderung ab über die gereift« Darstellungsart , wie
«r au» seiner Rolle heraufzuholen weiß, wa» zur Eha-
ratteristik irgend von Wert sein könnt«. Alle« ist der
Au»fiuß eminente» Können« und sprühender Eifer , da«
Höchst« in der Kunst zu erreichen. Nicht ganz Hand in
Hand » 1t dem Darsteller Buffard geht der Sänger
Vuffard ; an gar manchen mit nur halber Stimme zu
singenden Stelle » hätten wir gern vernehmlichere Töne
gehürt. Gin« Indisposition scheint hiar «inen Einfluß
m>«g»üdt zu haben. Daß diese Partt « — nebenbei be¬
werft — mtt gleicher künstlerischer Berechtigung dem
lyrischen Tenor zugesprochen werden kann, möge
di« Theaterleitung zu versuche» « tt wechselreicher Be¬
setzung veranlaßen Die liebenswerte Prinzessinnen -
schönhett fand tn Frau v. Westhoven ein« glücklich«
Darstellerin . Da» Spiel dürft « durchweg wärmer und
weniger steff gehalten sein. Der König de« Herrn
Keller , di« drei Gefangenen der Harren Schüller ,
Erl und G « r k » m , der 8>ursch de« Herrn K a In¬
da ch , dar Förster de« Herr» Mark , die beiden Thor.

Frl . Warm « r » perg « r und Frft

Mädchenchöre noch reiner klingen dürfin . Di
Ausstattung de« zweiten Akte» wirft infolge der stat
verbleichten Pappdekorationen nur wenig lebenswahr
Auch ließe sich sicher in den Aufzug i« ersten Akt mehl
Lebendigkeit und Festlichkeit hinetudringen . Er ka»
doch zu sehr auf einen Trauerzug heraus . Herr L «
r e N tz an der Spitze de» Orchester » machte st«
mit diesem um di« Aufführung verdient.

Krupp .
in.

Die Arbeiterw » hnu nge ».
Von der Villa Hügel zu den Ardeiterwohnungen-

Sie liegen zerstreut unweit der Fabrtt und e» wal
unS nicht möglich , fi« sämtlich zu besichtig«» . Nur de«
sogen . Kronenhof — her Kolonie, dt« sich eng an di«
Werkstätten der Gußstahlfabrtk anschließi — galt unser«
Aufmerffamkeit . Wa» wir da sahen und erfuhren , wal
nicht geeignet, Begeisterung für dtt Wohlfahrtseinrich»
tungen der Firma Krupp bei un« zu entfachen. Es iß
möglich , daß wir vielleicht dt« ältest« , von den Woh¬
nungs -Kolonien erwischt haben, immerhin stimmte sch»«
das Aeußer« dieser Wohnungen keineswegs freudiß-
Wie eine dick« Rußschicht lag e» auf den Häusern , dil
sich in monotoner Bauart Straß « für Straße an dit
Gußstahlfabrik angliedern . In einem Hause wie in de*
anderen sind sechs Wohnungen, hier wie da dieselbe«
Eingänge , di« gleichen Größenmaß » der Zimmer , die¬
selbe Fensterhäh«. kurz alle» und jede« kasernenmätzi«
und zu unterscheiden nur durch die Hausnummern , die
wenigsten« den Anwohnern einigermaßen die Möglich¬
keit geben, abend« »der nacht « wieder in da« eigene
Heim zu gelangen . Einen Vorteil fanden wir heraü« !
Die Straßen in der Kolonie Kronanhos sind ziemlich
ruhig . Ein« Auffchrift lautet : Prtvatweg der Firin«
Krupp . E« können sich als» nur Fuhrwerke dortht»
wagen, welche direkt mit de» . Brioatintoreffen " d«t
betreffenden Bewohner in Einklang zu dringen sinß-
Auch kwmerkten wir hinter jedem Haut adgeteilte Gärt¬
chen, die dem aus knappen Rau « beschränkten Mietet
es erlaube», sich de» Abend« ohne »iol Müh« tm Freken
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, der betreffenden Arbeit tm Maschinenbaus «, wo
da» Unglück ereignete , der Betrieb abgestellt

aehtrte . Auch hätte man hierzu einen lokalknndigen
Wan» verwenden müssen, da der verunglückte erst drei
Tage dart tätig war. wo waren ferner die Kchutzvor -
«tchdangen an jener gefährlichen Stelle f Behördliche
Untersuchung ist dringend geboten.

Au» Fartwangen, >b. kept . , schlecht man un» : Zu
be« Artikel : 6. ö. Furtvangen . 17 . Sept^ in Nr. 213 ,
erste» Blatt be» Belksfreund , habe ich folgende» zu de-

1. <» ist mir Weber der angeführt» Fall noch di« Be»K«g einer Frau auf Arurch einer durch mich veran-
» Anzeige bekannt.

2- Meine Waldungen habe ich nicht verboten.
3. Untersagt ist lediglich da» Betreten der jungen

Kulturen, um die Beschädigung der jungen Pflanzen zu
verhüten.

4. Da» Beerensammeln ist in erster Linie und be»
btagungslo» den bei mir beschäftigten Arbeitern und Ar.
Retterinnen, sowie deren Familien und meinen Pächtern
Vorbehalten. Sie haben also ein Interesse daran, daß
Heien die Beeren nicht weggeholt werden , während fie in
den Yflanzgärten arbeiten oder andere Feldarbeit ver.
richten müssen.

Diese Interessen meiner Arbeiterschaft »nd « einer
Pächter dürften wohl gewahrt werden . Außerdem habe
sch auf Ansuchen Erlaubni »scheine bereitwilligst au»ge>
stellt. Abgewiesen wurde niemand , auch Sozialdemo¬
kraten nicht.

ö. Der Hinwei» auf die Keich»tag»waht ist an den
Haaren herbeigezogen . Ich habe seit Jahren , lange bevor
ich al» Reichstagsabgeordneter in Frage km» , kein Wald-
»erbot erlassen , mit Au»nahme eine» Falle» , in welchem
mir diese» Frühjahr in einer Ahornpflanzung etwa 60
durchschnittlich 1% Meier hohe Ahornbäumchen abge¬
brochen wurden. Diesen Tätern habe ich allerdings
den Wald verboten. I . Duffner , Reich». und Land.
iagSabgeordneter.

kus der Refidenz.
* Karlsruhe . 27. Sept .

Junge Garde .
Die vorgestern Abend in der Restauration Auerhahn

«bgehaltene Versammlung der Jugendorganisation er»
fteute sieb eine? guten Besuche». Ein Freund und eif¬
riger Förderer der Jugendorganisation hielt ein Refe«
rat über da» Laffallesche Arbeiterprogramm . Aufmerk¬
sam lauschten die Anwesenden den vorzüglichen Au»füh.
rungen de » Referenten . Derselbe schilderte in leichtver¬
ständlicher Weise die nach den Revoluttonljahren 1848
und 1848 in Deutschland herrschenden politischen und
wirtschaftlichen Zustände und ging dann zur Erläute¬
rung des Lassalleschen Arbeiterprogramm » über . Die
anwesenden älteren Parteigenossen sowie die von der
Jugendorganisation lohnten die lehrreichen Ausführ¬
ungen der Vortragenden mit lebhaftem Beifall.

Wenn nun auch in der letzten Zeit die Fortschritte
der Jugendorganisarion gute zu nennen find, so must
e» doch den Parteigenossen zur Pflicht gemacht werden,
mehr wie bisher für die Jung « Barde zu « igttteren und
derselben ihre jungen Arbeitskollegen zuzuführen . Viel
bleibt uns noch auf diesem Gebiete zu tun übrig . Gerade
bei der Jugend finden wir ein dankbare? Arbeitsfeld .

Im Stadtteil Mühlburg
findet morgen Abend eine Versammlung des so¬
zialdemokratischen Vereins statt. Gen . Weiß -
manu wird über den Essener Partestag berichten.
Die Mühlburger Genossen sollten dafür sorgen,
dass in der Mühlbnrger Arbeiterschaft sich etwas
regeres Interesse für politische Angelegenheiten
kundgibt. ES hat keinen Zweck, besondere Ver¬
sammlungen für Mühlburg einzuberuien , wenn die
Versammlungsbesucher fehlen . Agitiere man also
für inten ssven Besuch der morgigen Versammiung .
Sie finöef in der Restauration Rheinkanal statt.

Die Karlsruher Maschinenarbeiter in derHolz -
branche .

Man schreibt uns : Unter sämtlichen Berufen ist der
eines Maschinenarbeiters einer der ungesundesten und
gefährlichsten . Wenn man die Betriebe am hiesigen
Crte im allgemeinen übersieht, so kann man wohl sagen,
dass dieselben , mit wenig Ausnahmen , den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen . Wie mancher
Familienvater könnte den Seinen noch längere Jahre
erhalten bleiben, wenn der Unternehmer mehr Rücksicht
auf die Gesundheit seiner Arbeiter nebmen würde, denn
der Aufenthalt in diesen staubigen Räumen must auch
den gesündesten Menschen zu Grunde richten. Wohl
gibt cS am Orte einige Betriebe , die bestrebt sind , in
dieser Beziehung ihren Arbeitern durch Anbringung
von Entstaubungsanlagen in den Werkstätten etwa-

Rochnung gtt tragen . V» wäre nur zu wünschen , daß
auch die anderen Betriebe diesem Beispiele folgen wür¬
den . Insbesondere sollten es sich die Unternehmer der
g röst « r e n Betriebe angelegen sein lassen , in deren
Betrieben den Arbeitern der Aufenthalt fast zur Oual
wird . Auch in bezug auf Entlohnung hinkt Karlsruhe
gegen andere gleichgroße Städte weit hinten nach.

Leider must man auch den Maschinenarbeitern ein
große» Teil Schuld an diesen Verhältnissen zuschieben ,weil sie e» nicht schon früher verstanden habeit, sich zu
organisieren, und auch heute gibt es noch eine große An¬
zahl Maschinenarbeiter, die eS noch nicht begriffen
haben, daß nur eine feste Organisation im stände ist,
solche Zustände abzuschaffen. Darum rufen wir diesen
Leuten zu : Tretet ein in den Deutschen Holzarbeiter -
Verband ; dann kann auch in Karlsruhe etwa? geschaffen
werden.

JAS dem Reiche.
Wiesbaden, 26. Sept . Von einem merkwür¬

digen Selbstmord berichtet der Nhcinische Kurier
an» Battenfeld . Dort erschoß sich heute Nacht aus dem
Hofe seine» Schwiegervaters ein erst ein Jahr verheira¬
teter junger Mann . Seine Frau und Schwiegereltern
waren währenddessen im HauS und sollen sowohl seine
Rufe wie auch den Schuß gehört haben. Am Morgen
wurde der tödlich Verletzte auf dem Misthaufen mif-
gefunden . Dem noch Lebenden nahm der Schwiegervater
den Revolver ab und bekümmerte sich angeblich nicht wei¬
ter um ihn.

Essen (Ruhr ) , 25. Sept . Bergarbeiterleben .
Auf der Zeche Vereinigte Charlotte bei Ueberruhr stürzte
infolge Reisten » de» Förderseil» der Förderkorb mit drei
Bergleuten in die Tiefe . Die drei Bergleute waren so¬
fort tot.

Siegen » 26. Sept . In der städtischen Gasanstalt
stürzten zwei im Bau befindliche Netortenöfen ein . Fünf
Maurer wurden verschüttet . Einer von ihnen wurde ge¬tötet , die andern schwer verletzt .

Benrath bei Düsseldorf , 26 . Sept . In de:n nach
Köln fahrenden Zuge wurde gestern eine tief verschleierte
Dame au» dem Frauen - Coupee heraus von einem im
letzten Augenblick eingestiegenen .Kriminalpolizisten ver¬
bastet. Die betreffende Dame war eine geschickt ver¬
kleidete von der Polizei gesuchte Mannesperson .

Deffau » 26. Sept. In der vergangenen Nacht ist in
der Landerhauptkasse (Staatskasse ! ein jchwererEin -
bruchSdiebstahl verübt worden. Mehrer , Per¬
sonen drangen in daS herzogliche RegierungSgebäude ein
und durchbohrten von dem Bureau eines Negierung?-
Affeffor» au» die Decke zur LandeSbauptkasse. Dort zer¬
sprengten fie einen Geldpanzerschrank utid raubten
15 060 Mt . in Gold und Wertpapieren.

Die ' Beroubu " g der Landes -Houptkaffe ist vermutlich
von Mitgliedern einer internationalen Bande auSgeführt
worden. Tie Einbrecher sind nach den bisberigen Er¬
mittelungen der Polizei mit dem Friihzuge nach Magde¬
burg gefahren. DaS Negi -rimgsgebäude , in dem sich
die Landerhauptkasse befindet , wird jeet durch einen
militärischen Posten bewacht . Der Regierung erwächst
aus dem Diebstahl kein Schaden, da sie versichert ist.

Vermischtes.
Zum Montrgnoso - Skandal .

Vor ihrer . Abreise aus Florenz hat die Gräsin Mon»
tignoso eine grössere Summe bei einem hiesigen Bank-
Institut abgehoben und ihre Villa gekündigt. Ein Reise¬
ziel hatte sie nicht angegeben. Die Post mußte daher
die ankommenden Briefe zurückweisen .

Frau Toselli hat einem ihrer Trauzeugen , dem
Schriftsteller Lequeur, die Geschichte ihrer Liebe zuihrem jetzigen Ehemann anvertraut . Frau Toielli be¬
klagte sich bitter über den sächsischen Hof und über die
Verleumdungen und Verfolgungen, die sie erlitten habe.
Auch darüber ist sie aufgebracht, dast ihr der sächsische
Hof nur monatlich 200 Mark Erziehung«geld für die
He ne Prinzessin Pia Monica gebe . Sie schwor, das
Kind nicht üerauSgeben zu wollen

Die offizielle Ankündigung der Vermählung der
Gräsin Monkignolo hat in Wien peinltve » Aufsehen er¬
regt . Ihr Botec, der Großberzog von ToScana, sollüber den Schritt seiner Tochter verzweifelt sein.

Mehrere Literaten bewerben sich um die Redaktion
der Tagebücher aus Dre den und der nachfolgenden
Aufzeichnungen der Signora Toselli. Sie wird ihre
Entschließung vom Ergebnis der Unterredungen ab¬
hängig machen, die sie , wie fie glaubt , mit einem Ver¬
trauensmann de» Dresdener Hofes in Florenz habenwird . Prinzessin Pro Monica soll noch Aeußerungender Signora Toselli in einer Familie erzogen werden,deren Wohnsitz so ge l' äbll ist, dass eine Entführung die
größten Schwierigkeiten bieten würde.

8 Totgestürzt . Von einem schweren Schicksal » schlage
betroffen wurde eine in Basel wohnend« Arbeiter¬
familie . Al» die Mutter sich nach dem Estrich begab ,
folgte ibr da« zwei Jahre alte Kind , ohne dast e« von
der ersteren bemerkt wurde . Sofort eilte da» Kind,al» e» sich auf dem Estrichboden befand , nach der Dach ,
lucke , um noch den Kindern auf der Straße zu sehen.

mifznbatten . Muntere Kinder tummeln sich sorglo» auf | an dieser Stelle fällt e» den Passanten auf , dast eine
den Plätzen vor den Häusern und wiegen sich in Sicher¬
heit vor allen Automobilen und Fuhrwerken , weil ja
Kruppsche Arbeiter nicht dem Automobilsport huldigen.
Weshalb, braucht nicht erst betont zu werden. Diese
wenigen Lichtseiten der Arbeiter -Kolonie wurden fast
ausgelöscht, als wir — neugierig , wie nun einmal So¬
zialdemokraten find — daran gingen, WohnungSinspek-
tion zu spielen. Da fiel unS vor allem auf , dast man in
Essen die Küche auch als Wohnraum betrachtet, was
unseres ErachtenS gegenüber der Einschätzung, welche
sonst in deutschen Landen die Küche erfäbrt , keinen Vor¬
teil für die darin zum Wohnen Verurteilten bedeutet.
Wir hören also sprechen von dreiräumrgen , von vier-
und sechSräumigen Wohnungen und bedenken im ersten
Augenblick nicht , dast dabei jedeSmal die Küche mit-
gezählt ist. Erst wenn wir uns die vielräunrigen Ge¬
lasse ansehen, suchen wir nach dem fehlenden Raum ,
und man macht uns klar, dast dieser — in der Küche
fft ! Bei Krupp bezahlen die Arbeiter für eine drei-
räumige Wohnung in 14 Tagen 6 Ml . bi» 6,50 Mk„
also etwa 156 Mk. lährlich. DaS ist scheinbar billig.
Man vergesse aber nicht , daß das Anlagekapital für diese
Mietskasernen kein allzu hohes war . so daß vielleicht die
Behauptung ausgestellt werden könnte, die Firma Krupp
verdiene auch an ihren Arbeiterhäusern noch etwas.
Eine Waschküche oder ähnliches weisen die dreiräumigen
Wohnungen nicht auf : die üblichen Wäschegerüche durch¬
ziehen stets die ganze Wohnung. Für eine sechs-
räumige Wohnung sind 326 Mk. pro Jahr zu bezahlen;
•er allem sind e« Vorarbeiter , denen die Vergünstigung ,
solche große Wohnungen zu bekommen , zuteil wird.
Leber der ganzen Kolonie Kronenbok ober liegt ein so
dicker , dumpfer Nebel , dost die strahlende Sonne de§
schönen HerbstnochmittageS ihn nicht zu durchdringen
vermochte . Der in der Nähe ausströmende und her-
niederfallende Rust tötet das Leben der Pflanzen und
kträiicher , tötet auch die nach Licht und Luft ringenden
Seelen der Anwohner. Sie sind unempfänglich für
Lebenrtreude , LedenSbejahung!

Eine andere Kolonie, etwa eine Viertelstunde von der
Gußstadltabrik in der Richtung noci ' Bottrop zu , ist in
der Entftebung begriffen . Sie wird Intsächlich auS ihren
etaenen Srdmafien hergesteüt. Bei der Ausschachtung

Menge Leute beschäftigt sind . WaS geschieht ? Sehr
einfach ; die herauSgebolten Lehmmasscn werden sofort
an Stelle vermittels besonderer Vorrichtungen zu Back-
steinen gebrannt , und der Maurer ist In der Lage, die
so zubereiteten Steine ohne weitere» zum Bau der
Häuser zusammenzufügen , ein Verfahren , welches in
dieser Gegend allgemein üblich sein soll.

Mögen . die hier erstehenden Häuser weniger den
Mietskasernen gleichen , mögen sie auch den Arbeitern
manchen Vorteil bieten, die Gedanken lenken un » im-
mer wieder an die Billa Hügel, an den Prachtbau de»
Schloßberrn , und ganz unwillkürlich ersteht wieder da»
alte Bild vor unseren Augen : Arbeit und Kapital !

Da » Alten - Heim ,
da» weitab von der Gutzstahl-Fabrik liegt , erschien mir
dagegen wie ein Stück Zukunftsstaat . Kleine geschmack-
volle Häuschen mit je zwei Wohnungen , die nach den
Plänen de» Vereins für ArbeiterwohlfahrtSeinrich .
tungen errichtet sind , beherbergen die Invaliden der
Arbeit . Vor jedem Hause gewährt ein kleines Gärtchen
den noch etwas arbeitsfähigen Männern und Frauen
die Möglichkeit , leichtere Arbeit zu verrichten. Auch ist
eine Korbflechte -Anstalt vorhanden , in welcher die In¬
validen arbeiten können . Die Arbeit ist eine frei¬
willige ; man sagte mir , die Kolonie-Insassen verdien¬
ten sich damit ihren benötigten Tabak. Da jeder

Häuschen eine besondere Bauart und Stilart aufweist,
präsentiert sich diese Kolonie recht vorteilhaft dem be¬
wundernden Beschauer. Hierher dringt kein Lärm der
Fabrik ; fast ftiedliche Stille liegt über der Kolonie.
>ES kommen nur die siebenfach Gesiebten in diese
Kolonie"

, erklärten Essener Parteigenossen den Partei ,
tagsdelegierten , als diese die , Kolonie entlang wander -
ten. Wie dem auch sei , jedenfalls mutz man dem
Altenheim der Firma Krupp die Anerkennung nicht
versagen. — — —

So lösen die grohartigen Werke der Firma Krupp
allerlei Gedanken aus . Die Essener Delegierten haben
außer den Parteitagsverhandlungen noch mancherlei Ge.
legenheit gehabt, die sozialen Nachtseiten der Kapital »-
konzentratiün an Ort und Stelle zu studieren, und da»
ist auch ein Gewinn . UnS dünkt, nicht einmal ein kleiner !

Dabei bekam da» Kind da » Uebergewicht und stürztekopfüber aus die Straße hinunter , wo es tot aufge¬funden wurde . Die Mutter des verunglückten Kindes
ist infolge dieses Unfalles ernstlich erkrankt . •

Letzte Port
TttS Befinde » des Großherzogs .

Karlsruhe , 28 . Sept . Beim Grossherzog
begann gestern Abend die Herzschwäche in ganz
bedrohlicher Weise zu steigen. Es gelang zwar ,
gewisse Beruhigungen herbeizufnhren, doch ist der
Zustand noch derart, dass das Schlimmste zu be¬
fürchten ist. Nach einer Meldung von heute früh7 Uhr hat sich der Zustand noch nicht geändert .
Der Staatsminister hat sich heute Nacht nach
Mainau begeben.

Letzte Nachricht . 7 er Zustand des Gross-
Herzogs hat sich wieder verschlimmert. Die in
Konstanz wohnenden Minister sind telegraphisch
nach der Mainau berufen worden und im Auto¬
mobil dorthin gefahren. Das Ableben ist stünd¬
lich zu erwarten .

Schon wieder Ausweisungen .
Berlin , 27 . Sept . Die Genossen Panne -

io et (Holland) und Hilferding (Oesterreich ),die bisher als Lehrer an der Parteischule tätig
waren , wurden von der preussischen Regierung
anSgewiesen .

Geschehen im Zeichen deS BlockkurseSl
Tächflsche Landtagswahlen .

Dresden , 28 . Sept . Bon den heutigen Ab -
grordnetenwahlen füc die zweite Kammer
durch Wahlmänner stnd bisher bekannt : 11 Natio¬
nalliberale und 8 Konservative gewählt . Die
Nationalliberalen nehmen damit den
Konservativen 8 Sitze ab und verfügen im
neuen Landtag « über 80 Mandate .

« lthoffs Abschied .
Berlin , 26 . Sept . Dem Ministerialdirektor

im Kultusministerium , A l t h 0 s f , ist der erbetene
Abschied bewilligt worden unter Berufung
in das Herren ' auS und unter Ernennung zum
KronfyndikuS. Dt« Amtsgeschäfte AlthossS werden
verteilt unter den Unterssaatssekretären W e v e r
und die Vortragenden Räte, Geheimräte Nau¬
mann und Schmidt . Geheimrat Naumann

ist gleichzeitig zum Ministerialdirektor
ernannt worden.

Veremsanrelger .
Karlsruhe . (Gesangverein Lasallia 1 Heute Abend Punkt8 Uhr im Lokal große Chorpiobe . Ersuchen deshalb

unsere Sänger dringend, pünktlich und volzählig zu
erscheinen . 4150 Der Vorstand.

Durlach . (Soz . Verein .) Samstag, den 28. d . Mts.,abends Punkt halb 0 llhr, im Schwanen Mitglieder¬
versammlung. Da eine reichhaltige Tagesordnungerledigt werden muß, bitten wir die Genossen, um
pünktliches und vollzähliges Erscheinen. 4148

Grbtzingrn . (Soz . Verein . ) SamSiag den 28. Sept .,abends halb 9 Uhr , Versammlung im Ochsen.4148 _ Ter Vorstand.
Ettlingen . (Soz . Verein . ) Morgen Samstag Abend

halb 9 Uhr bei Tram Versamnilung . Da u. 0. auch
die Konstituierung des Wahtkomstees für den 46 .
Landtagsioaistkreis auf der Tagesordnung steht,erwarten wir vollzähliges Erscheinen. 4166

Ettlingen . (Arbeitergesangverein Eintracht. ) SamstagAbend halb 9 Uhr bei Traut Mitgliederversammlung.
Berichterstattung von der Bundesgeneralversammlung.
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht4165 Der Vorstand.

Tribcrg . (Arbeiter -Wahlverein .) Sonntag, 29. Sept .»
vormittags präzis 10 Uhr , Versammlung. Vor¬
standsmitglieder eine halbe Stunde früher. 4116

Briefkarten des Hrbeiterfekretariats .
Iw. Ja , die Gemeindegerichtesind dort, wo Gewerbe¬

gerichte nicht bestehen , für Streitigkeiten aus dem ge.
werblichen Arbeitsverhältni » zuständig . Gegen die Ent -
scheidung der Gemeindegerichte steht den Parteien die
Berufung an das ordentliche Gericht zu . Damit dürfte <
die zweite Frage erledigt sein . Wir empfehlen Stadt¬
hagen» Arbeiterrecht zur Anschaffung .

Die technischen Umwälzungen , welche das
achtseitige Erscheinen des Bolksfrcund mit sich
bringen , haben es verschuldet , datz die heutige
Nummer etwas später in die Hände unserer
Leser gelangt . Wir bitten deswegen « m Ent -
sckuldiauna .

Verlag des Volksfreund .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i l h . K 0 l b ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A . Weihmann ; für die Inserate :
ft. Ziegler . Buchdruckerci und Verlag des Volk»
preuno weck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe.

HcbfUitfl ! Hl wm I Jfcbtllttfl l
Freitag , den 27 . September , abends 8 Uhr , findet im „ Tivoli " eine

@ro $ $ e Ucrsammlmui
aller politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter statt.

Tagesordnung :

Asitatioil für die „fifayhrimer Fme firrffk.
"

Zu recht zahlreichem Erscheinen ladet dringend ein
’ Der Uorstand des sozial! Hereins.

Arbeits-
3

Freie TmnnslhastWrjheim .
Freitag den 27 , Peptember , abend» 0 Udr,

im Lokal „Tivolt " 4108

ordkilü. Witzlirdrrmsmiulullg
Tagesordnung : 1. Kassenbericht;

2. Anträge ;
S . Ergänzungswahl ;
4. Vortrag : Die Urabstimmung über die - Wett -

turusrage im Arbritertnrnrrbnnd .
In Anbetracht der austerordentlich wichtigen Tagesordnung ersuchen

wir um möglichst zahlreichen Besuch dieser Versammlung.
Ter Durnrat .

Ü 086U
nur bewährte Qnalit&ten

von & k. 2 .— 8556
empfiehlt

Mitglied des Rabatt<
Sparvereins. Jk

■y%

Gelegenheitskauf , g
Habe einen grösseren Gelegenheitsposten

Schuhwaren
erstanden nud zwar :

Herren-Schnür - und Zugstiefel ,
in Chevreaux und Box - CalT.

Herren-Schnür - und Zugstiefel ,
Wlidleder .

Damen-Schnürstiefel in Chevr. n Box -Calf
Damen-Knopfstiefel in Chevreaux u. Box-Calf
„ -Schnür- U. Knopfstiefel in Wichsleder

Kinder - und Mädchenstiefei
in Box-Calf und K »Ibleder und werden solche , un
rasch wieder damit z» räumen , zu staunend billigen

Preisen verkauft .

Gleichzeitig zeige an den Eingang sämtlicher

Winter- Neuheiten .
Schuhwarenhaus DAVID
Zur goldenen 16
m 16 Harkgrafenstrasse 16 m

Versäume niemand dieses billige Angebot .

BHHHBHHin I . M



Freie ArilerjW Karlsruhe.
Sonutag den SV. September »S.

4 Uhr beginnend, stnDt im Saale des Qaafc« zu
Stuben in MRHlbnrg unser« diesjährig«

Ätkrnten-AbschieiLfeier
bestehend an? turnerischen Aufführungen » Glürkshafen , Theater und
Tanz statt.

Wir laden hierzu unser« Mitglieder nebst werten Familienangehörigen
sowie Freunde und Gönner des BereinS freundl. ein. *149

Der Turnrat.

Arbgiterbund „Vorwärts“ Durlach.
Sonntag den 29 . September , von 9 Uhr früh , auf dem Turn-

\-U§ hinierm . D -ldhorn' *099

8vl»su- unä Vertuuarturneu.
Abends von 7 Uhr an im Lokal :

Jgjr Tanzkränzohon "HW
zu Ehren der zum Militär einrückenden Mitglieder.

beiden Veranstaltungen ladet die verehrlichen Mitglieder freund¬
lich st ein

Der Vorstand .

Alilk!kn-C!nh iinigltfit Mühldms.
Am kommenden Samstag , den 88 . und Sonntag , den 29 . Srptbr .

findet im Gasthaus zum Ritter in Mühlbnrg
Grosses Preiskegfeln

statt, wozu Freunde und werte Gäste freundlich eingeladen find.
Julius Ganter,

Wirt . _ _

„ftheinUanar Jßühlburg.
Aus Anlaß meines Abzuges vom »Nheinkanal* findet am Sonntag

de » 29 . September , nachmittags halb 4 Uhr beginnend, große«

Ablebieäs-I^onrei'l
ansgeführt von der Gewerkschaftskapelle , statt, wozu ich all« meine
Freunde, Kollegen und Bekannte freundltchst einlade. *122.2

R. Rantu

Nndalld der Klicker u . Kosditma
Mitgliedschaft Freibnrg i. Br .

Sonntag den 29 . September , nachmittags 8 Uhr » im Storche « ,
Schiffstraße, *168

8. Stiftungsfest
bestehend in Theater - Aufführung
Komischen und Gesangs -Vorträgen u. Tanz

Eintritt 20 Pf .
Der erzielte Ueberschuß wird vollständig den verunglückten »mseinen

Fuß gekommenen Altinger zugewiesen .
NB . Unseren Mitgliedern die Mitteilung , daß zum Andenken an da-

1 . Hundert Mitglieder eine Vereins -Photographie ausgenommen wird und
ersuchen daher die Kollegen und Kolleginnen sich um hjl Uhr im Storchen
einiinden *u wollen. Der Vorstand .

^ssiwz hat Ruf,/

i
rä

Reserve
kauft bei

franz 3os . Heisei
am billigsten . 8867

Weiche Filzhute
echtfarbig und wasserdicht,
17 *, 17 *, 17*, 2 , * 7.,3 ,
37 - , 4 , 47 -, S , 6 Mk .

Steife Fifzhüte
leicht und elegant, modern

3 , 37, , 4 , 47 -, 5 ,
6 Mk.

Wetterfeste

Lodenhute
17 -, 2 , 27 -, 3 , 37 -,

4 Mk.

Selten billige Kant - Gelegenheit .
Zurückgesetzte Hüte zu ledern ? reis .

Verkaufslokal! Kaiserstr .lll .

Sehr preiswürdig J9 j*
Gediegene Arbeit JF J*
Grösste Auswahl J* j*
Reelle Bedienung jr J*
Besichtigung erbeten j*
Kein Kaufzwang J9

wegen Umbau gewähre ich bis zu Unbeschränkte Garantie .
IO, 20 , 301 «. -

«7ulius W einkeimer, " '
Telephon 354. Kaiserstr. 81 |83.

4128

Gesangverein Freundschaft
ff

Sonntag den 29 . September 1907 , nachmit¬
tags 3 Uhr beginnend im Kolosseum ,

Dirigent : J . Blickle .
Solisten :

Opernsängerin Emmi Brenner , Stuttgart ,
Opernsänger Wylll Junior (Stadttheater Freibarg ).

Am Klavier : Musikdirektor Otto Bis .

L Unser I .ied , Männerchor . .
2. Ozean -Arie , Sopransolo . . .
3. Am Aarenaee , Männerchor

(Schwad . Volkslied) .
4. Gesang Wolframs aas „Tann¬

häuser “ .
6. Gloekentftrmers Töcliter -

lein , Männerchor m. Sopran¬
solo .

6. a. Aufenthalt , Baritonsolo . .
b . Geküsst . Baritonsolo . . .

7. Beute scheid * ich . . . .
8» a. Der Schmied , Sopransolo .

b. Trennung . Sopransolo . .
9. Sehwaibendnett aus „Mignon*

fflr Sopran und Bariton . . .
10. Die vier Zecher , Männerchor

Brenner
eher

Der Konzertflügel ist aus dem Hofmusikhaas
C. Back mich .

Während des Konzerts keine Bestraration .
Eintritt an der Kasse 60 Pfg . , im Vorverkauf ^

50 Pfg.

Von jetzt ab bis April sind unsere Derraufr -
stellen an Sonn » und Feiertage «

von 8 —9 Uhr und .
von 11 — 1 Uhr

Aus direktem Waggon

DsUkatess
Sauerkraut

Pfd - 8 Pfg
io Pfd. 70 Pfg .

Echte

Frankfurter
Würket 8er

(täglich frisch)

28 M
Deulsekes

Neue
• ii i i «

- I
Neue große

Pfd . 88 ». 45 Vfg

Neue

R. Wagner

C. Rheinthaler
Schobert
Boffmann
lsenmaan
Brahms
Brahms

Thomas
Kammeriandsr

geöffnet .

S^fannknehic«
G. tn. h . K 4119

1*
S^ — » « fr* » * »« » « « » « » « » « fr« «»« fr« >«

|

Gold- und Silberwaren i
B
®
I-et
h do

Pforzheim tr Fabrikat .

Trauringe ohne Lötfuge D . R. P .
-- ------ ---- ht jeder Preislage . ---- -

I
S .es
3 'Ol s
u
Z
«fr4fr4fr4frdfrd »« » dfr « frdt

Ferner Beftechte eben , JMetalhvaren ufw.
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigste « Preise «

Lkristisn FrLnkl «,
» oldschmied,

Kaiserpaffasr 7a Karlsruhe, Klnferpaffsse hpaffszk ?». 1

4 staunend billigste Achllhwaren. Assvahwetare :
Samstag , Sonntag , Montag , DtenStag , gtlttg .

eu-Haken -, Schnallen » u. Zogst ., voxkalbl .» -M 9.96,
en- Haken -, Schnallen » u. Zagst .» WtchSleder , M. 7.85,

ben -Hakensttefel , « oxkalbl . » 7. V0. WtchSleder ,
Ji 6.— (36 - 89) ,

Damenschnür - , Knopf - u. Zagst . » Bozkalbl .» M 8.86,
Damenschnür - und Knopssttefel , WichSl .» 6.28 asw.
Alles in hübscher und praktischer Fasson und alle« »s »
Guten das Beste ; von Verdienst keine Red« . Prinzip :
Wenn der ganze Schnee verbrennt , die Asche bleibt

unS doch ! 4091
Hilf 11 wer bar Geld hat und Stiefel braucht , spart am
/ IUI ! ! Paar bis 3 Jt , nur beim besten und billigst ««

Schuh-Bruder, Hirschstr . io, „su .

JMck
Pfd. 5 Pfg-“ ' '

& Co.
6 . m . b. H. *067

Verkaufsstelle « r
34a Werderstraße 31a

28 Karlstraß « 28
3 Karlfrtedrichstraße 3

27 Nelkenstraße 27
! Georg-Friedrichstrabe 221

44 Waldhornstraße 44
Mühlburg :

120 Rheinstraße 20 sEcke der
Eisenbahnstraßr)

Anzag-
- flelerzite-m Hosen-

Nenlskitrn f. Herbst n. Wi«1er
empfiehlt in reichster Auswahl

billigst

J . Sohneyer
Werderplatz , Ecke Marien »

straße. 0064
Maßerßolkeütion auf Wunsch .
Mato - Anfertigung .

8>b>ttmlrrkk«.

Divan
neue, Hochs. Kameltaschendivan mit
Roßhaar von 45 , 5 « und 60 Mi .
an. schön« Stoffdivan 85 Mk. Gros )«
AnSwahl .gute, sol., selbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nnr i»
Spezialgeschäft für Polstermöbel .
Kein Laden, daher billigst. 3398
Und . KShler , Tapezier.

straffe 56 , Magazin im
Schühr «.
m Hof

Gm erhaltener schwerer 4148

Wintermantel
(Havelock) billig zu verkaufen.

Krtegstraffe 174, pari.

Geldlotterie
des Alicen -FrauenvereinS Mainz

tehung am 8 . Oktober .
189 Gewinne zusammen

Itlurh 50000 btt
Haupttreffer Mk. 15000 , lOOOO,
u. s. f . Lose St . 2 M., 11 St . « 0 M.

empfiehlt das Bankgeschäft
Carl <* ötz ,

Hebelstratze 11/15 , Karlsruhe .
J . Antweiler u. Chr . Wieder .

SdiuliBJflTfn
1 großen Posten Herren » nud

Damenftiefel , prima Dorcalf von
Mk. 7 .50 , Kinder u. Arbestssttefel
zu äußerst billigen Preise « .
Mlh . Müller. Schshmichkr,

Geibelstrahe 4 , Mühlbnrg »
beim Bahnhof. 3414

frisvur
| Scitützenstr. 44. {
i i

Grosses Sortiment
in

Kragen
Vorhemden
Mansshetten
Cravatfen
Koscnträger
Socken

billigst bei 4120

| §uCius Löwcj
25 Werderplatm 25

' Jtaiettmaräe « . *1

Ein sehr schönes, große-

Vieffet
mit Ansiatz n. Uhr, für Restauration
passend , hat im Auftrag billig z«
verkaufen . 3996

Keinr. Karrer , Speiitioi
Philtppstr . 19 , Telepho n 1059 .

Rotes schönes Plüscdiofa 32 Ml ,
gut brennender Herd mit Kupferschiff
18 Mk, Waschtisch 8 Mt .. Nachttisch
6 Mk., zweitür. Kleiderschrant20 Ml ,
groß. Spiegel 6 Mk, dreitrtl . Taschen¬
oiwan 4 Mk. , Stühle . Vertikow , zwei
ftauz . Bettstellen mit Rost u. Polster,
Blumentisch , Leiterwägelchen billig
abzugeben. 4102

_ Hirschstrahe 1 , Part .

Herren- und
Knaben-Kleider
vitkllcb pracblislli Nssheilnn

vorzflgiieh in Schnitt and Ver¬
arbeitung , oöeriert Im grösstw
Auswahl z« den denkbar

billigsten Preisen 19lt |

Ii . firet *,
27 fflarieantramme 87 .

Auch auf Teilzahlung .

Holz
zu« Anfeueru » in verschiedene»
« orten, durchaus trocken, liefert z»
billigen Preisen

8 . Finkeistein
Nintheimerstrah» IG.

Telephon 510 . 3806
88 . Bündrldolz für Sieder »

Verkäufer sortwährenb zu habe».
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